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1 Einleitung 

Aufgrund der in der operativen Abwicklung über mehrere Jahre b ei einer Vielzahl von 

Verteilnetzbetreiber festgestellten systematischen Abweichungen zwischen Allokation 

und Restlast bei SLP -Kunden im Gasbereich wurden im Rahmen des Statusberichts 

SLP Gas /FFE -35 14/ die Ursachen sowie mögliche Weiterentwicklungsmaßnahmen zur 

Behebung dieser Probleme untersucht. Im hier dargestellten Folgeprojekt wird die 

konkrete Umsetzung ausgewählter Maßnahmen erarbeitet. Im synthetischen 

Lastprofilverfahren führt die Umsetzung der nachfolgend dargestellten Maßnahmen 

unmittelbar zu einer Veränderung der A llokationsergebnisse; im analytischen Verfahren 

können diese zu einer verbesserten Aufteilung der Gesamtallokation auf die 

Bilanzkreise genutzt werden. Dazu wurde n aus den Ergebnissen des Statusberichts die 

am aussichtsreich sten erscheinenden Maßnahmen  

¶ Lin earisierung der Profile  

¶ Saisonalfaktor  

für die Folgeunter suchung identifiziert.  Zu diesen beiden Punkt en hatten die 

Voruntersuchungen  unter Beachtung der gesetzten Rahmenbedingungen wie 

transparente und einfache Verfahren sumsetzung  die höchsten Wirkungen g ezeigt. 

Anhand vorliegender Daten der Netzbetreiber werden neue SLP-Koeffizienten bestimmt 

und deren Güte im Anschluss im Rahmen einer Testphase mit weiteren Netzbetreibern 

geprüft.  

Im Folgenden werden zuerst die Ergebnisse des Statusberichts zusammengefas st 

dargestellt und die der Weiterentwicklung zu Grunde liegende Datenbasis beschrieben. 

Die weiteren Kapitel gehen  detailliert auf die Ableitung der neuen Koeffizienten und 

Saisonalf aktoren ein und beschreiben die Plausibilisierung durch die Testphas e. 

1.1 Ergebnisse des Statusberichts SLP Gas 

Im Rahmen des Statusberichts SLP Gas wurden mittels Analyse von Daten  beider 

Marktgebietsverantwortlicher  sowie von 40 Verteilnetzen aus den vergangenen GWJ 

u. a. folgende systematische n Abweichungen zwischen Allokatio n und Restlast bei 

Verwendung des bisherigen Standardlastprofilverfahrens nach TU München 

identifiziert und bestätigt:  

¶ Zu niedrige Allokation bei sehr kalten Temperaturen  

¶ Zu niedrige Grundlast, d.  h. zu niedrige Allokation bei warmen Temperaturen  

¶ Saisonale Abweichungen  

Zur Reduzierung der festgestellten Abweichungen wurden verschiedene mögliche 

Maßnahmen auf Grundlage von 12 Netzen mit guter Datenqualität (vgl.  7.2, 

ăStatusberichtò) für die GWJ 2010/11, 2011/12 und 2012/13 entwickelt und getestet. 

Diese umfassten unter anderem:  

¶ Berechnung neuer, netzspezifischer Regressionsfunktionen: Für jedes Netz wurde 

auf Basis der vorliegenden Restlast eine netzspezifische Funkti on bestimmt, die 

den Zusammenhang zwischen Temperatur und Restlast bestmöglich abbildet. 
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Dabei wurde im Gegensatz zum bisherigen Verfahren nicht zwischen 

Kundengruppen unterschieden. Neben der Darstellung des Zusammenhangs in 

Form einer Sigmoidfunktion wie  aus dem bisherigen Verfahren bekannt wurde 

auch die A bbildung mittels zweier Geraden  untersucht.  

¶ Lineare Fortsetzung der bisherigen Profile: Um die Problematik der 

Unterallokation bei kalten Temperaturen zu beheben, kann die Sigmoidfunktion 

ab einer Grenz temperatur mittels einer Gerade n fortgesetzt werden. Die 

resultierende Profilfunktion weist nicht das typische abknickende Verhalten der 

Sigmoidfunktion im kalten Bereich auf und trifft deshalb in vielen Fällen besser 

die tatsächliche Restlast in diesem Te mperaturbereich. Das Prinzip ist 

anschaulich in Abbildung  1-1 dargestellt.  

 

Abbildung  1-1: Prinzip der linearen Fortsetzung  / FFE -35 14/  

¶ Anwendung eines dynamischen Korrekturfaktors: Das SLP -Verfahren 

prognostiziert den Gasverbrauch eines Kunden nur auf Basis von 

Temperaturdaten; es werden keine weiteren Einflüsse berücksichtigt. Ein 

Korrekturfak tor, der nachträglich auf die SLP -Allokation angewendet wird , kann 

diesen Schwachpunkt teilweise beheben. Eine mögliche Umsetzungsvariante 

besteht darin, die Abweichung von Allokation und Restlast des Vortags als 

Korrekturfaktor auf den Folgetag zu übertra gen. Dies korrigiert beispielsweise 

Abweichungen aus saisonalen Gründen, durch anhaltende ungewöhnliche 

Witterungsbedingungen  oder durch längeres abweichendes Kundenverhalten 

beispielsweise in Ferienzeiten . 

¶ Anwendung eines saisonalen Ausgleichsfaktors: Bei  der Anwendung des 

beschriebenen Korrekturfaktors ergibt sich in vielen Fällen ein deutlicher 

saisonaler Verlauf des Korrekturfaktorwerts  (vgl. Abbildung  1-2), der neben der 

Berücksichtigung von weiteren Einflüssen  zur Anpassung der SLP -Allokation auf 

die tatsächliche Restlast notwendig wäre. Dies ist mittels eines saisonalen 

Faktors umsetzbar und hat im Vergleich zu einem dynamischen Korrekturfaktor 

den Vorteil, dass der Wert des Faktors für jeden Tag bereits im Voraus bekannt 

ist und nicht von aktuellen Temperatur - und Restlastwerten abhängt.  
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Abbildung  1-2: Beispielhafter Verlauf eines saisonalen Ausg leichsfaktors für 12 Netze 

und die GWJ 2010/11 bis 2012/13 , Verlauf geglättet  / FFE -35 14/  

Diese zuvor beschriebenen Maßnahmen wurden jeweils anhand der kumulierten 

absoluten Netzkontenabweichung Ǥj in kWh/MWh auf Jahresbasis bewertet und 

gegenübergestellt.  Dieser Wert ist eine Maß für die absolute Summe aller Abweichungen 

im Netzkonto, also für die absolute Menge der Abweichungen der Allokation von der 

Restlast im  Verhältnis zur allokierten Menge  und stellt im Hinblick auf die Betrachtung 

der täglichen Abweichungen eine geeignete Kenngröße dar.  

Das Ergebnis ist in Abbildung  1-3 für die untersu chten Gaswirtschaftsjahre 2010/11, 

2011/12 sowie 2012/13 dargestellt.  

 

Abbildung  1-3: Bewertung der im Statusbericht untersuchten Maßnahmen 

(Mittelwerte der untersuchten Netze)  / FFE -35 14/  
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Hier ist zu seh en, dass die lineare Fortsetzung in allen 3 Jahren Verbesserungen im 

Vergleich zum bisher verwendeten synthetischen SLP -Verfahren aufweist. Aufgrund der 

einfachen Umsetzung und standardisierten Anwendbarkeit, welche bei netzspezifischen 

Profilfunktionen ni cht gegeben ist, wird deshalb die lineare Fortsetzung für die weitere 

Untersuchung ausgewählt. Die Verbesserungen des dynamischen Korrekturfaktors und 

des saisonalen Ausgleichsfaktors sind etwa im gleichen Bereich, hier wird ebenfalls 

aufgrund der einfache ren Anwendung der saisonale Ausgleichsfaktor empfohlen.  

1.2 Datenbasis der Weiterentwicklung 

Zur konkreten Umsetzung der ausgewählten Weiterentwicklungsmaßnahmen steht die 

Datenbasis des SLP-Statusberichts zur Verfügung. Erweitert wird  diese durch 

nachträglich e Datenlieferungen einiger Netzbetreiber zu den ursprünglichen Daten 

sowie durch die Teilnehmer der Testphase  (vgl.  Kapitel 4). Dies bedeutet, dass  über vier 

Gaswirtschaftsjahre (2010 /11 bis 2013/14) für unterschiedliche Anzahlen  an Netzen 

vollständige Daten vorliegen  (vgl. 7.2, ăGesamte Datenbasisò): 

Tabelle  1-1: Umfang der Datenbasis  

 

Vollständige Daten umfassen im Einzelnen:  

¶ Tageswerte der Ist -Temperatur   

¶ Tageswerte der Restlast  

¶ Kundenwerte oder Kundenwertverteilung  

Diese Daten werden zur Berechnung der Prof ilkoeffizienten sowie der Saisonal faktoren  

genutzt. Die Allokationstemperatur wird gemäß geometrischer Reihe berechnet. Die 

mittlere Kundenwertverteilung der vorliegenden Netze ist in Tabelle  1-2 dargestellt.  

GWJ 2010/11 2011/12 2012/13 2013/14

Netze 17 38 61 38
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Tabelle  1-2: Verteilung der Kundenwert summen 

 

 

Die größten Mengen entfallen also auf die Haushaltsprofile, bei Gewerbekunden haben 

die Profile GKO (Gebietskörperschaften , Kreditinst itute  und Versicherungen) und GBD 

(sonstige betriebliche Dienstleistung en) den größten Anteil.  

2 Linearisierte Standardlastprofile 

Die zuvor  in Kapitel 1.1 als sinnvolle  Weiterentwicklung identifizierte  Linearisierung 

der bekannten  Standardlastprofile  kann  durch nachfolgend beschriebene zwei Varianten 

umgesetzt werden:  

Der Statusbericht SLP Gas beschreibt die Anpassung der bisherigen Profile mittels einer 

Geraden ab einer bestimmten Grenztemperatur, um der systematischen Unterallokation 

im kalten Bereich entgegen zu wirken  (im Folgenden "Sigmoid mit linearer Fortsetzung ò 

bezeichnet). Ein solcher Ansatz wäre ohne Änderung auf den weiteren  Verlauf der 

Sigmoidfunktion in den anderen Temperaturbereichen. Die Anpassung der 

Sigmoidfunktion bei hohen Temperaturen ließe sich dabei dur ch eine Erhöhung des 

Koeffizienten Ὀ umsetzen.  

Als weiterer Ansatz wurde die Überlagerung des Heiz - und Warmwasserbereichs mit je 

einer Geraden betrachtet.  Um weiterhin die grundsätzliche Charakteristik der 

Sigmoidfunktion einfließen zu lassen, wird eine  Mischung beste hend aus dem 

Sigmoidprofil und zwei  linearen Abschnitten angewandt  (im Folgenden "Sigmoid + 

linear"  bezeichnet). 

  

Profil Anteil

HEF 52,6%

HMF 24,9%

HKO 0,1%

GMK 1,8%

GHA 2,9%

GKO 6,3%

GBD 5,3%

GGA 1,0%

GBH 0,5%

GWA 0,1%

GGB 0,1%

GBA 0,2%

GPD 0,1%

GMF 1,5%

GHD 2,7%
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In Abbildung  2-1 sind beide Ansätze gegenübergestellt.  

   

Abbildung  2-1: Vergleich der beiden Ansätze zur Linearisierung  

Schon die qualitative Darstellung in Abbildung 2 -1 lässt vermuten , dass sich durch eine 

Mischung aus sigmoiden und linearen Anteilen  ("Sigmoid + linear")  ein dem tatsächlich 

zu beobachtenden Verlauf der Restlast ähnlicherer Verlauf gerade im Übergangsbereich 

Heizen zu Warmwasser  erreicht w erden kann.  

Die Untersuchung beider Varianten anhand der erweiterten Daten basis des 

Statusbericht s (vgl. 7.2, ăProfilentwurfò) bestätigt , dass die Mischung aus 

Sigmoidfunktion und Geraden ("Sigmoid + linear")  die Restlast besser annähert. (vgl. 

Abbildung  2-2). Im Folgenden wird deshalb diese Variante zur Anpassung der Profile 

verwendet.  

 

Abbildung  2-2: Ergebnisse der beiden Ansätze zur Linearisi erung 

Profilfunktion  

Die im weiteren bet rachtete Profilfunktion in Gleichung (1) besteht  wie oben 

beschrieben aus der bisher schon verwendeten Sigmoidfunktion überlagert mit einer 

Heizgeraden unterhalb einer bestimmten Temperatur sowie einer Warmwassergeraden 
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über dieser  Grenze. Diese ergibt sich dabei aus dem Schnittpunkt der beiden Geraden. 

Der verwendete lineare Anteil ist dabei stets der höhere Wert der beiden 

Geradenfunktionen.  

Ὤ Ὀ ÍÁØ ά  ὦȠ ά  ὦ   (1) 

Aufgrund der Kombination aus Sigmoid - und linearen Anteilen werden die Profile als 

ăSigLinDeò bezeichnet. Die Koeffizienten ὃ, ὄ, ὅ, Ὀ und red neliforP ned nov nedrew  

TU München als Basis für die Weiterentwicklung übernommen  und zum Teil 

nachfolgend modifiziert . ά  und ὦ  sowie ά  und ὦ  sind Steigung und Höhe der Heiz - 

bzw. Warmwassergeraden. 04 sla driw   °C angenommen und im Rahmen dieser 

Untersuchungen beibehalten . Die neue Profilfunktion erlaubt durch Setzen der 

Geradenkoeffizienten auf 0, dass Sigmoid -Profile (z. B. die TU -München -Profile ) auch in 

der neuen Form dargestellt werden können. Die Koeffizienten der neuen Profile werden 

so normiert, dass sich bei  einer T emperatur von 8  °C ein Wert von  1 ergibt.  Dies 

ermöglicht die einfachere Vergleichbarkeit von SLP -Ausspeisepunkten.  

Die beiden Geradenabschnitte der Heiz - bzw. Warmwassergeraden sind in 

Abbildung  2-3 veranschaulicht.  

 

Abbildung  2-3: Darstellung der Geraden  

Herleitung der Koeffizienten  

Zur Herleitung der Heizgeraden wird der Wendepunkt der Sigmoidfunktion pro 

Profiltyp bestimmt. Durch Berechnung des Wendepunkts wird unabhängig von der 

konkreten Lage des jeweiligen Profiltyps der steilste Abschnitt der Sigmoidfunktion 

identifiziert. In ei nem Bereich um diesen Punkt  wird die passende Gerade berechnet, 

welche die beiden Begrenzungspunkte des Bereichs schneidet  und damit die mittlere 

Steigung der Sigmoidfunktion im entsprechenden Bereich aufweist. Die Breite des dazu 

betrachteten  Bereichs ist  damit einer der zu optimierenden Parameter bei der Ableitung 

der neuen Profile  und beträgt ±5  K für 03 sowie ±8  K für 04 . Tabelle  2-1 führt die 

berechneten Wendepunkte auf.  
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Tabelle  2-1: Wendepunkte der Sigmoid -Profile  

 

 

Die Steigung der Warmwassergeraden ά  ergibt sich aus der mittleren Steigung der 

Sigmoidfunktion im Bereich von 24  °C bis 28 °C. Die untere Grenze mit einer 

Temperatur von 24  °C wurde gewählt, da in der Regel oberhalb dieser Temperatur keine 

Heizanteile mehr in der Restlast vorhanden sind. Die obere Grenze mit einer 

Temperatur von 28°C wurde gewählt, da Temperaturen über 28  °C als 

Tagesmitteltemperaturen in Deutschland nur sehr selten auftreten.  Zur Bestimmung 

der Höhe der Warmwassergeraden bei 24  °C wird der Koeffizient Ὀ mit einem zu 

optimierenden Faktor skaliert. In Abbildung  2-4 ist für diesen Faktor beispielhaft der 

Wert 2 gewählt. Dies bedeutet, dass der Wert der Warmwassergeraden bei 24  °C doppelt 

so groß wie der bisherige D -Koeffizient ist. Aus diesem Wert und der Steigung läs st sich 

ὦ , also der Funktionswert der Geraden bei 0  °C, berechnen. Zusätzlich gilt die 

Bedingung, dass der Schnittpunkt der beiden Geraden nicht bei einer niedrigeren 

Temperatur als der Wendepunkt des Ausgangsprofil s liegt.  ὦ  wird gegebenenfalls 

entsprechend angepasst.  

Profil 03 04

HEF 5,1 °C 4,5 °C

HMF 7,3 °C 6,7 °C

HKO 16,7 °C ς

GMK 6,7 °C 5,4 °C

GHA 4,4 °C 3,3 °C

GKO 6,2 °C 4,6 °C

GBD 5,8 °C 4,1 °C

GGA 5,4 °C 5,2 °C

GBH 6,6 °C 6,6 °C

GWA 6,9 °C 7,6 °C

GGB 4,3 °C 3,6 °C

GBA 9,0 °C 8,6 °C

GPD 5,2 °C 3,7 °C

GMF 7,3 °C 6,7 °C

GHD 5,9 °C 4,7 °C



Linearisierte Standardlastprofile 9 

   

 

Abbildung  2-4: Detaildarstellung der Warmwassergeraden  

Daraus ergibt sich ein Satz zweier Geraden pro Profiltyp, welcher  an die bisherige 

Sigmoidfunktion angelehnt ist. Dies ermöglicht die Berechnung neuer Profile für alle 

SLP-Typen, ohne eine breitangelegte Untersuchung mit entsprechenden 

Einzelmessungen durchführen zu müssen.  

Zusätzlich zur Warmwassergeraden wird zur weit eren Feinabstimmung des 

Warmwasseranteils der Koeffizient Ὀ der Sigmoidfunktion mit einem Skalierungsf aktor 

angepasst, welcher ebenfalls im Rahmen der Optimierung ermittelt wird.  

Damit  ergeben sich die oben dargestellten zwei Geraden, welche mit einem ein heitlichen 

Ansatz aus der Sigmoidfunktion abgeleitet werden. Das resultierende Profil stellt dann 

eine Mischung aus der Sigmoidfunktion sowie den Geraden dar. D as 

Mischungsverhältnis ist der vierte in der Optimierung zu bestimmende Parameter.  

Zusammengefasst ergeben sich also folgende zu optimierenden Größen:  

¶ Breite des Bereichs  zur Bestimmung der Heizgeraden  

¶ Faktor zur Bestimmung der Höhe der Warmwassergeraden  

¶ Faktor zur Skalierung von Ὀ im Sigmoidanteil  

¶ Mischungsverhältnis von Sigmoid - und Linearanteil  

Diese vier Parameter werden auf die vorliegenden Restlastzeitreihen der Netzbetreiber 

optimiert, woraus sich Profile ergeben, welche für alle Netze der entsprechenden 

Ausprägung im Mittel das beste Ergebnis erzielen. Als Optimierungskriterium wird wie 

im Statusbericht Ǥj verwendet. Dadurch  werden die Netze nicht gewichtet , es geht also 

jedes Netz unabhängig von der Größe gleich stark ein . 

Diese Schritte werden für alle Profiltypen der Ausprägungen 03 und 04, in der 

bisherigen Form dargestellt in Abbildung  2-6, durchgeführt Weitere 

Profilausprägungen  werden  in der Praxis  kaum verwendet und deshalb im Zuge dieser 

Weiterentwicklung nicht betrachtet. Eine Anwendung des genannten  Verfahrens auf 

bundeslandspezifische Profile führt im Ergebnis zu mit den deutschlandweiten Profilen 
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nahezu identischen Profilfunktionen; daher werden auch diese hier nicht weiter 

berücksichtigt.  Das Kochgasprofil, das nur in der Ausprägung 03 vorliegt, wird in der 

rein en Sigmoidform  beibehalten und nicht der Linearisierung unterzogen.  

Im Rahmen der Anpassungen ist  es wichtig, die Charakteristika der 

Ausprägungsgruppen zu erhalten. Daher wird  zur Optimierung zuerst für jedes 

vorliegende Netz die passende Profilausprägung 03 oder  04 gemäß Sigmoid -Profilen, also 

die Ausprªgung mit minimalem Ǥj, bestimmt. Dabei wird die gewählte Profilausprägung 

jeweils für alle Profiltypen angewandt. Anschließend werden die zu optimierenden 

Parameter der neuen SigLinDe -Profile pro Ausprägung wie ob en beschrieben berechnet. 

Die daraus resultierenden Profile führen in Einzelfällen zu einer Neuzuordnung der 

Netze zu den Profilausprägungen, so dass diese wiederholt wird und auf Basis dieser 

neuen Gruppen erneut die Parameter optimiert werden. Diese Neuz uordnung wird so 

lange wiederholt, bis sich dabei keine Änderungen mehr ergeben.  Diese Vorgehensweise 

ist in Abb ildung  2-5 grafisch dargestellt.  

 

Abb ildung  2-5: Vorgehensweise zur Profilbestimmung  
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Die resultierenden Profile werden im Folgenden als Profilausprägungen 33 und 34 

bezeichnet und sind in Abbildung  2-7 dargestellt. Als Linearanteile ergeben sich 

profiltypunabhängig 45 % für die Ausprägung 33 sowie 57 % für die Ausprägung 34.  

   

Abbildung  2-6: Sigmoid -Profile 03 und 04  (zum Vergleich normiert auf 8  °C) 

   

Abbildung  2-7: SigLinDe -Profile 33 und 34  

Analog zu den bisherigen Profilausprägungen 03 und 04 der Sigmoid -Profile weisen die 

34-Profile einen steileren Verlauf im Heizbereich als die 33-Profile auf. Hier ist also eine 

stärkere Abhängigkeit von der Temperatur festzustellen. Mögliche Einflussfaktoren 

könnten in der geographischen Lage (ländlich, städtisch) , dem Dämmstandard  oder in 

der mehrheitlichen Ausprägung der Warmwasserbereitung in den jeweiligen 

Netzgebieten liegen.  

Es ist deshalb vom Netzbetreiber zu testen, welche Ausprägung bei den Gegebenheiten 

in seinem Netzgebiet zu besseren Ergebnissen führt. Die t atsächliche Höhe der Profile 

ergibt sich aus dem Kundenwert des jeweiligen Kunden , der erwartete Jahresverbrauch 

und der daraus berechnete Kundenwert entspricht also einer vertikalen  Skalierung der 

Profile . Im Rahmen der Optimierung wird angenommen, dass d er Jahresverbrauch im 

Voraus bekannt ist, und somit die Jahresmenge der Allokation immer der Jahresmenge 

der Restlast entspricht.  
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Ergebnisse  

Der Vergleich der so berechneten Profile 33 und 34 mit den bisherigen Profilen 03 und 

04 in Tabelle  2-2 zeigt im Mittel eine deutliche Verbesserung der Allokation. Auch in 

der Betrachtung der Einzelnetze (vgl. Abbildung  2-8) ist zu sehen, dass die Anwendung 

der neuen Profile bei der Mehrzahl der Netze zu einer wesentlichen Verbesserung und 

nur bei einer geringen Anzahl aufgrund der statistischen Schwankungen verschiedener 

Faktoren  zu keiner Verbesserung  führen würde . Das entwickelte Verfahren der 

Profilanpassungen kann also als erfolgreich gewertet werden.  

Tabelle  2-2: Vergleich von Sigmoid - und SigLinDe -Profilen h insichtlich mittlerem Ǥj 

 

 

 

Abbildung  2-8: Reduktion der Abweichungen durch SigLinDe -Profile  (ein Punkt 

entspricht einem Netz)  

Ein weiteres Ziel der Profilanpassung ist die Erhöhung der Leistung bei sehr  kalten 

Temperaturen  zur Reduktion von Ǥj. In Tabelle  2-3 ist diese für die in Kapitel 1.2 

berechnete mittlere Profilzusammensetzung bei einer Temperatur von ĭ13 °C1 

dargestellt. Abbildung  2-9 zeigt diesen Effekt  zusätzlich grafisch. In den  ersten zwei 

Wochen im Februar 2012, in denen bei ungewöhnlich kalten Temperaturen 

                                                
 

1
 Durchschnittstemperatur von ca. 50 Temperaturstationen in Deutschland an den kältesten Tagen im 

Februar 2012 

GWJ 2010/11 2011/12 2012/13 2013/14

Netze 17 38 61 38

aƛǘǘƭŜǊŜǎ ɲƧ Sigmoid in kWh/MWh 90,9 105,0 93,3 113,7

aƛǘǘƭŜǊŜǎ ɲƧ {ƛƎ[ƛƴ5Ŝ ƛƴ ƪ²Ƙκa²Ƙ86,6 99,0 90,5 110,3

Mittlere Reduktion ɲƧ in kWh/MWh 4,3 6,0 2,8 3,4

Verbesserte Netze 15 34 49 29

wŜŘǳƪǘƛƻƴ ɲƧ ōŜƛ ±ŜǊōΦ ƛƴ ƪ²Ƙκa²Ƙ5,6 7,3 3,9 5,3
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deutschlandweit eine deutliche Unterallokation festgestellt w urde, wäre gemäß den 

Daten der Marktgebietsverantwortlichen eine mittlere Leistungserhöhung um 11,3  % 

erforderlich gewesen. Wären die neuen Profile bereits in breiter Anwendung durch die 

Netzbetreiber gewesen, hätte die  Abweichung zwischen Restlast und All okation 

reduziert werden können.  

Tabelle  2-3: Leistungserhöhung durch SigLinDe -Profile bei ĭ13 °C  

 

 

Betrachtet man für die GWJ 2010/11 bis 2013/14 ausschließlich Tage mit Temperaturen 

unter 0  °C bei Einsatz der Sigmoid -Profile im Vergleich zu den SigLinDe -Profilen, dann 

hätte dies hinsichtlich  Ǥj im Mittel zu Verbesserungen um 7  % geführt.  

   

Abbildung  2-9:  Vergleich der Profilausprägungen 03 u nd 33 sowie 04 und 34  

Neben der Betrachtung des Bereichs sehr kalter Temperaturen ist auch der 

Warmwasserbereich relevant für die Reduktion der Abweichungen zwischen Allokation 

und Restlast. Die Leistungserhöhung im Warmwasserbereich ist ebenfalls in 

Abbildung  2-9 zu sehen und in Tabelle  2-4 für 20  °C quantifiziert . Diese führt zu einer 

Reduktion von Ǥj um 11 % im Bereich über 15  °C in den betrachteten GWJ . 

Tabelle  2-4: Leistungserhöhung durch SigLinDe -Profile bei 20  °C  

 

 

Die genauere Darstellung des Warmwasser niveaus  über 15 °C, also der m ittleren 

Restlast in diesem Temperaturbereich , normiert durch Bezug auf die mittlere Restlast 

des Jahres, in Abbildung  2-10 zeigt, dass die Restlast der untersuchten Netze in einem 

gewissen Bereich schwankt, die SigLinDe -Profile diese aber im Mittel gut abbilden.  

Daher wird eine Anpassung der Standard last profile an die speziellen Netzgegebenheiten 

im Warmwasserbereich für ni cht erforderlich erachtet . Nichts destotrotz kann für 

einzelne Netze mit einem vom Mittelwert stark abweichenden Warmwasseranteil eine 

individuelle Anpassung der Koeffizienten ( Ὀ und ὦ ) der Profile sinnvoll sein.  

03/33 04/34

11,5% 13,6%

03/33 04/34

3,4% 19,3%
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Aufgrund der größten Stichprobe ist hier  das GWJ 2012/13 dargestellt.  

 

Abbildung  2-10: Darstellung des Warmwasser niveaus: Mittlere normierte Restlast im 

Bereich über 15 °C (GWJ 2012/1 3) 

Die kumulierten Abweichungen bezogen auf die Summe aller v orliegenden Netze, in 

Abbildung  2-11 für die  betrachteten Jahre dargestellt , können durch Anwendung der 

SigLinDe -Profile  lediglich geringfügig  reduzie rt werden.  

   

   

Abbildung  2-11: Kumulierte Abweichungen der Summe aller Netze der  vier GWJ mit 

Sigmoid -Profilen und SigLinDe -Profilen  
























